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Grain Club: „Wissenschaft anstatt politische Willkür“ 

• Die deutsche Agrarwirtschaft braucht verlässliche und nachhaltige 

politische Rahmenbedingungen über Ressortgrenzen hinweg, um 

die Chancen auf den internationalen Märkten nutzen zu können. 

• Der Grain Club als Allianz von Verbänden der Lebens- und Futter-

mittelwirtschaft fordert den Primat der Wissenschaft anstatt politi-

scher Alleingänge und emotionalisierter Entscheidungen. Erforderlich 

ist eine Politik, die alle Bereiche von der Wirtschafts-, Finanz-, Han-

dels- und Agrarpolitik über den Verbraucherschutz bis hin zur Um-

weltpolitik einbezieht, um Wettbewerbsverzerrungen entgegen zuwir-

ken und eine Fragmentierung der Märkte zu verhindern. 

• Verbraucherschutz darf nicht durch willkürliche Forderungen zum 

Spielball im Preiskampf werden, sondern muss sichere Lebensmit-

tel garantieren. 

Berlin, 13. Juli 2009. Die deutsche Agrarwirtschaft steht angesichts des globalen 
Wettbewerbs und der notwendigen Anforderungen für einen verstärkten Klima- 
und Umweltschutz vor zentralen Herausforderungen. Dabei ist vor allem die 
Politik gefordert, ihren Zickzackkurs einzustellen und verlässliche Rahmenbedin-
gungen zu schaffen. Die Position der deutschen Unternehmen im weltweiten 
Agrarhandel darf nicht durch praxisferne Regelungen und widersprüchliche 
Entscheidungen geschwächt werden. Zu diesem Schluss kommt der Grain Club, 
eine Allianz von Verbänden der Lebens- und Futtermittelwirtschaft. „Die Politik 
muss den verlässlichen Rahmen vorgeben und darf den Wettbewerb nicht 
verzerren“, mahnt Manfred Nüssel, Präsident des Deutschen Raiffeisenverban-
des, stellvertretend für die Mitglieder des Grain Clubs. Die größten Hemmnisse 
sieht der Grain Club in vorwiegend politisch motivierten, aber fachlich sowie 
wissenschaftlich nicht begründeten Standards und Überregulierungen.  

Nationale Alleingänge verhindern EU-weite und ressortübergreifende 
Regelungen. Besonders deutlich wird dies bei der deutschen Gesetzgebung für 
den Nachweis der Nachhaltigkeit von Rohstoffen, die zu Biostrom und 
Biokraftstoff verarbeitet werden. Die Bundesregierung prescht hier unabge-
stimmt vor, obwohl die EU-Kommission für die nationale Umsetzung Zeit gibt 
bis zum 5. Dezember 2010.  

Die Nachhaltigkeitsverordnung regelt lediglich einen geringen Teil der 
verwerteten Biomasse. Denn der weltweite Anteil der agrarischen Rohstoffe, die 
in die Erzeugung von Bioenergie und Biokraftstoffe gehen, beträgt lediglich drei 
Prozent, der Anteil des in die EU importierten Palmöls für die Biokraftstoffpro-
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duktion nur rund fünf Prozent. „Der Großteil der Biomasse ist nach wie vor für 
die Ernährung und andere Verwendungsbereiche bestimmt. Es stellt sich somit 
die Frage, ob diese Regulierung für das kleine Marktsegment zielführend im 
Sinne eines effektiven Klimaschutzes ist oder vielmehr eine Bürokratisierung 
und Fragmentierung der Märkte hervorruft,“ so Nüssel. 

Die Verbände des Grain Clubs fordern die Politik darüber hinaus auf, 
Zulassungen ausschließlich europaweit und auf Basis wissenschaftlicher 
Erkenntnisse vorzunehmen. Das gilt sowohl für die Grüne Gentechnik als 
auch für Zulassungsverfahren für Pflanzenschutzmittel. Zulassungen in diesen 
Bereichen dürfen nicht auf politisch motivierten Alleingängen, emotionalen 
Entscheidungen oder auf Druck des Lebensmitteleinzelhandels und von 
Nichtregierungsorganisationen beruhen. Für unbeabsichtigte Spuren von GVO 
in Lebens- und Futtermitteln, die in Drittländern bereits wissenschaftlich 
geprüft und anerkannt wurden, muss zur Sicherung der Rohstoffversorgung 
ein praktikabler Grenzwert von 0,5 Prozent eingeführt werden. 

Beim Thema Verbraucherschutz verlangt der Grain Club, dass die Politik und 
die sie beratenden Institutionen den willkürlichen Forderungen nach 
unerfüllbaren Höchstwerten für Pflanzenschutzmittelrückstände in 
Lebensmitteln eine klare Absage erteilen. „Das hohe Niveau des vorbeugen-
den Verbraucherschutzes in Deutschland und der EU ist weltweit vorbildlich. 
Der Schutz der Verbraucher darf nicht zum Spielball im Preiskampf 
verkommen“, fordert Nüssel. 

 

Für das vollständige Positionspapier, Anfragen oder Kontakt zum Grain Club und 
den einzelnen Mitgliedern wenden Sie sich bitte an: 

Kirstin Karotki 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit OVID 
Am Weidendamm 1A, 10117 Berlin 
Tel: +49 (0)30 - 72 62 59 30 
Fax: +49 (0)30 - 72 62 59 99 
E-Mail: karotki@ovid-verband.de 

 

Der Grain Club ist eine Allianz von Verbänden der Lebens- und Futtermittelwirtschaft. Die 
Mitglieder des Grain Club repräsentieren die verschiedenen Stufen der Getreide-, 
Futtermittel- und Ölsaatenwirtschaft. In der Wertschöpfungskette der Agrar- und 
Ernährungswirtschaft sind die Mitgliedsunternehmen dieser Verbände in den der 
Landwirtschaft vor- und nachgelagerten Bereichen Verarbeitung, Herstellung und Handel 
tätig. Zum Grain Club gehören: Bundesverband der Agrargewerblichen Wirtschaft e.V., 
Deutscher Raiffeisenverband e.V., Deutscher Verband Tiernahrung e.V., Verband 
Deutscher Mühlen e.V., Verband der ölsaatenverarbeitenden Industrie in Deutschland e.V. 
sowie der Verein der Getreidehändler der Hamburger Börse e.V. 


